
Ausgabe für die Homepage des Comenius-Gymnasiums 
Ohne Inserate 

Come      News  
 

Schülerzeitung des Comenius - Gymnasiums Düsseldorf  
Nr.13   August 2006            Schutzgebühr   50 Cent  

 

Vorhang auf: Kultur am Comenius!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Die 13. ComeNews ï Ein schlechtes Omen??? 
 

 

Die 13. ComeNews erst im neuen Schuljahr 

 

Vielleicht werden sich schon so einige von Euch 

Gedanken darüber gemacht haben, wann denn 

endlich die nächste ComeNews erscheinen wird, 

Januar ist ja schon lang her. Tja, hier ist sie nun, 

jedoch um einiges spªter als geplanté 

Gründe hierfür gibt es viele, doch einer gefällt mir 

besonders:  

Es ist unsere 13. Ausgabe!!! 

Ja, ja, die 13, eine Unglückszahl, die nichts Gutes 

zu verheißen vermag. 

 

Aber warum eigentlich? Woher kommt dieser 

Aberglaube? Und warum ist Freitag der 13. 

eigentlich ein Unglückstag? 

 

Die Antwort ist nicht ganz einfach, da es sich, wie 

ja bereits schon erwähnt, um einen Aberglauben 

und keine geschichtliche Tatsache handelt. Ich 

habe mich mal ein bisschen informiert und 

folgende Gründe scheinen mir am plausibelsten 

oder auch am lustigsten: 

 

1. Die Rºmer sindôs schuld! Wie auch schon die 

der Ägypter und Griechen beruhte die römische 

Kalenderrechnung auf dem Sonnenjahr. Um 

dieses nun mathematisch einzuteilen, war die 12 

einfach perfekt, da so das Jahr auch gut in vier 

Jahreszeiten einzuteilen war.  

Die Zwölf war schon seit den Babyloniern eine 

sehr beliebte Zahl, somit hat der Tag auch noch 

heute 2 x 12 Stunden und so gibt es auch eine 

besondere Bezeichnung f¿r die Zwºlf, Ădas 

Dutzendñ. Wªhrend der Feldz¿ge der Rºmer gen 

Norden mussten auch die Germanen deren 

Kalenderrechnung annehmen, obwohl sie zuvor 

die  Monate  nach  den  Mondphasen  berechneten  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

und in ein Jahr 13 Phasen passten. So wurde die 

13 unnötig und immer mehr zu einer negativen 

Zahl. 

2. Am Freitag, dem 13. Oktober 1312 veranlasste 

Papst Clemens V. in einer groß angelegten Aktion, 

Tempelritter in ganz Europa festzunehmen und 

diese zu ermorden, da angeblich Gott selbst ihm 

dies im Schlaf befohlen habe (die Wahrheit sah 

zwar gänzlich anders aus, jedoch hat dies nichts 

mit der 13 als Unglückszahl zu tun). 

 

3. Judas war die 13. Person beim Abendmahl.  

 

4. Im deutschen Volksmund war die 13 lange als 

das "Dutzend des Teufels" bekannt. 

 

Na ja, irgendwie wird dieser Aberglaube schon 

entstanden sein, doch letztendlich ist die panische 

Angst vor dieser Zahl oder diesem Datum, auch 

als Triskaidekaphobie 

(ĂDreizehnerangstñ) bekannt, 

ziemlich übertrieben, und nicht 

nur am Freitag, dem 13. sind 

wir ungeschickt. Also, nehmen wir es wie die 

Italiener oder alten Chinesen, dort ist die 13 

nämlich eine Glückzahl!!! 

 

Auf jeden Fall wünschen wir Euch mit ComeNews 

Nr. 13 viel Vergnügen und hoffen auf Eure 

wohlwollende Lektüre. Wird schon schief gehen! 

Sas + Redax 
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http://de.wikipedia.org/wiki/Triskaidekaphobie
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Titelthema Kultur am Comenius 1: Frank V. 
 
ĂKultur am Comeniusñ - was für ein Titelthema, werden vielleicht einige denken, aber wie Ihr auf den 

nächsten Seiten sehen werdet, hätten wir kein treffenderes Thema finden können! Also, lasst Euch mal 

überraschen, was es am Comenius so alles zu sehen gab und gibt. Beginnend mit dem Literatur-Kurs der 12 

und der Theater AG der Mittelstufe und ihren Aufführungen, dann der immer besser werdenden Schulband, 

dem Chor und letztendlich dem Theaterclub und den diversen Theaterbesuchen! Kultur, die Spaß macht!!! 

 
Von Lügnern, Mördern und Erpressern

Bereits seit 15 Jahren lassen uns die 

Literaturschüler der Jahrgangsstufe 12 durch ihre 

Theateraufführungen an ihrem Unterricht 

teilhaben. So auch der diesjährige Kurs. Am 

Dienstag, dem 30. Mai und Donnerstag dem 1. 

Juni dieses Jahres wurde in der Aula unter der 

Regie von Jana Neumeier, Alkan Kara sowie der 

Kursleiterin Frau Lueb ein eher unbekanntes Stück 

von Friedrich D¿rrenmatt gezeigt: ôFrank V.ô 

Obgleich die Aufführungen der Zwölfer sich bisher 

immer durch gute Umsetzung und hohen 

Unterhaltungswert auszeichneten, muss ich sagen, 

dass mich bisher keine so sehr beeindruckt hat wie 

die letzte. Zum Teil ist das natürlich Dürrenmatts 

mitunter recht grotesker Handlung zu verdanken. 

Frank V. (Jan-Niclas Müller) ist in der fünften 

Generation Direktor einer Privatbank, die dem 

Zuschauer      bereits    ganz     zu     Anfang      als 
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Verbrecherorganisation offenbart wird, deren 

Mitarbeiter (Safiye Bag, Adrian Eiken, Julia 

Fischin, Miriam Kiene, u.a.) allesamt hoch kriminell 

sind, betrügen, was das Zeug hält, und auch vor 

Mord nicht zurückschrecken.  

Doch bei näherem Hinsehen stellt sich heraus, 

dass die ehemals knallharten Verbrecher bequem 

geworden sind und die ĂBankñ sich nicht mehr 

rentabel führen lässt. Daher täuscht Frank seinen 

Tod vor und will sich mit seiner Frau Ottilie 

(Nazmiye Akbaba) und seinem Vermögen 

absetzen, um fortan ein ehrliches Leben zu führen. 

Doch der Plan geht nicht auf. Ein geheimnisvoller 

Erpresser, der alles über Frank und seine 

Mitarbeiter zu wissen scheint, sorgt für Panik in der 

Bank. Jeder verdächtigt jeden und wer versucht 

auszusteigen, wird gnadenlos umgebracht.  



Bis zu seinem ï wie bei Dürrenmatt nicht anders 

zu erwarten ï eher offenen und nicht unbedingt 

glücklichen Ende nimmt das Stück noch einige 

unerwartete Wendungen. Am Ende sind es doch 

gar die lieben, behüteten Kinder, welche die Bank 

erpressten, die Ăverweichlichtenñ Eltern hinters 

Licht führen und die Bank übernehmen. 

Trotz der Dramatik kommt es in Frank V. zu so 

grotesken Situationen, dass das Publikum sogar 

an Stellen lachte, an denen die Schauspieler das 

überhaupt nicht erwartet hatten. Das bezieht sich 

ganz besonders auf die Szene, als Frank und 

seine verbliebenen Mitarbeiter sich gegenseitig bei 

dem Versuch erwischen, den Tresor auszuräumen, 

sich dann aber im Kreis hinsetzen, um Karten zu 

spielen. Zu der packenden Handlung kommt hinzu, 

dass die Besetzung des Stücks hervorragend war. 

Von den überzeugenden Hauptdarstellern über 

Susanne Zdebel als Kleinkrimineller Päuli 

Neukomm bis hin zu Michael Kubetzka, der als 

ĂSchlumpfiñ sicher einigen in Erinnerung bleiben 

wird, verschmolzen alle perfekt mit ihren Rollen. 

Auch die Schüler, die so gut wie keinen Text 

hatten, nahmen ihre Rollen ernst, wie Marie-Louise 

Sauerland, die als Kellner Guillaume zwar die 

einzige Person war, die das ganze Stück über zu 

sehen war, die aber kaum mehr als fünf Sätze zu 

sagen hatte. Oder Felix Hahne als Pfarrer Moser, 

dessen Rolle buchstäblich Ausschlag gebend war, 

da er für jeden neuen Mord ein Holzkreuz an die 

Wand nagelte. Besonders aufgefallen: Alice 

Nieduzak als aufsässige Hure Frieda Fürst und 

Adrian Eiken als Richard Egli. Außerdem gab es 

zwei Schüler die sich ausschließlich Backstage 

engagierten. Etwas was es, so Frau Lueb, im 

nächsten Jahr nicht mehr geben wird. Die 

zukünftigen Literaturkurse sollen ihre Stücke selber 

schreiben, um sicher zu gehen, dass jeder eine 

Rolle bekommt. Wenn man sich allerdings vor 

Augen hält, wie gelungen Frank V. war, ist das fast 

schon wieder schade...                                       Hei 
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B a c k s t a g e - E i n b l i c k e 

 
Frau Lueb Ăthe Regienatorñ 

Auch wenn wir letztendlich ihre kleinen Ausraster und ihre ganz eigene spezielle Art zu schätzen wissen und 

Frau Lueb irgendwie lieb gewonnen haben, gibt es doch so einige Dinge, die einfach an dieser Stelle mal 

erwähnt werden sollten: 

 

Die Kürzungen des Stückes: 

ĂSo, Jana wird jetzt meine gesamten K¿rzungen vorlesen, wenn ihr etwas einzuwenden habt, meldet euch.ñ 

[é] Ă hm, Frau Lueb, also, ich denke, dass das eine sehr wichtige Stelle ist, die bleiben sollteéñ 

ĂJa, was soll denn sonst gestrichen werden?!? Und rede nicht immer dazwischen, wir wollen fertig werden!ñ 

 

Die Regieanweisungen Dürrenmatts: 

ĂIch hªtte alle Regieanweisungen rausschneiden sollen! Achtet nicht darauf!ñ  

[é] ĂAber Frau Lueb, wir finden dieses Ende der Szene nicht gut, es passt nicht.ñ 

ĂDas stimmt nicht und das steht so in den Regieanweisungen, ach, macht das jetzt so, D¿rrenmatt wird sich 

gerade bei dieser Regieanweisung schon etwas gedacht haben, sonst hªtte er etwas anderes geschrieben.ñ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Abgang: 

ĂIch werde jetzt nach Hause fahren, da 

hier ja keiner bereit scheint zu ¿benéñ 

(Keine Reaktion des Kurses, Frau Lueb 

setzt sich demonstrativ ins Auto, fährt drei 

Meter und kommt wieder.) 

ĂSo, wir machen jetzt weiter, aber ihr habt 

Glück, letztes Mal bin ich wirklich 

gegangen und das war nicht sehr schºn!ñ 
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